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Auf dem Weg  
zur wissensbasierten und 
individualisierten Medizin
63. Kongress der Deutschen Gesellschaft  
für Urologie e.V.

Editorial

Die Medizin der Zukunft wird mehr wis-
sens- und weniger erfahrungsbasiert sein. 
In einer Gesellschaft, in der die Gesund-
heitskosten ständig steigen, stehen zwei 
Ziele im Vordergrund: erstens, eine Er-
krankung rechtzeitig zu erkennen und 
zweitens, sie individuell zu behandeln. 
Der vorliegende Abstractband zeigt, dass 
auch die Urologie diesen Forderungen nä-
her kommt. Zahlreiche klinische und ex-
perimentelle Forschungsergebnisse las-
sen erkennen, dass eine verbesserte Früh-
erkennung und innovative Behandlungs-
konzepte eine individuelle Therapie uro-
logischer Erkrankungen ermöglichen. 

Der Jahreskongress der Deutschen Ge-
sellschaft für Urologie (DGU) vom 14.–17. 
September 2011 in Hamburg steht unter 
dem Motto: „Zukunftssicherung durch 
uroonkologische Leitfunktion und Nach-
wuchsförderung“. Die politischen Rah-
menbedingungen erfordern eine strate-
gische Neuausrichtung unseres Fachge-
biets. Alle Führungspersönlichkeiten sind 
gefordert, durch Eigeninitiative Verbün-
de und Netzwerke zu schaffen, um unser 
Fach mit seinen unterschiedlichen Facet-
ten selbstbewusst vertreten zu können. 
Die Schwerpunkte, aber auch Randgebie-
te unseres Faches müssen sichtbarer als 
bisher werden. Sonst gehen urologische 
Kern- und Teilgebiete verloren. Stärker 
als bisher müssen wir unsere urologische 
Dominanz in den Bereichen Uroonko-
logie, rekonstruktive und Kinderurolo-
gie, gynäkologische Urologie, Androlo-

gie und Nierentransplantation demonst-
rieren. Das wichtigste Kerngebiet unseres 
Faches, die Uroonkologie, wird im Abs-
tractband prominent vertreten. 

Die Zukunftssicherung unseres Faches 
wird u. a. durch Forschungsförderung 
und Talentmanagement gesichert. Die 
wissenschaftlichen Beiträge der Eisenber-
ger-Stipendiaten und zahlreicher anderer 
interdisziplinärer Forschergruppen do-
kumentieren die gestiegene akademische 
Reputation der urologischen Forschung.

Die Programmkommission, der ich 
herzlich für ihre kritische und konzise Be-
wertung danke, hat 469 Beiträge als Pos-
ter oder freie Vorträge in das Programm 
aufgenommen. Die Auswahlverfahren für 
die Annahme der eingereichten Beiträ-
ge erfolgten nach strikten Vorgaben und 
wurden nach kritischer Bewertung durch 
Fachgutachter von unabhängigen Ober-
gutachtern überprüft. In diesem Jahr wur-
de die Evaluation und Bewertung der Vor-
träge und Poster nach Einrichtung neuer 
Softwaretools ausschließlich elektronisch 
vorgenommen, was die Bearbeitung nach 
anfänglichen Startschwierigkeiten erleich-
terte. Für die Implementierung modula-
rer elektronischer Bausteine danke ich Hr. 
Schinkel und Fr. Scharp von der Fa. Phar-
ma Service. Das elektronische Datenver-
arbeitungssystem soll weiter professiona-
lisiert werden und den künftigen Kon-
gresspräsidenten und Teams die Bearbei-
tung erleichtern. Meine Kongresssekretä-
rin, Fr. Alexandra Wester, trug neben Fr. 

Andrea Chaya von der DGU-Geschäfts-
stelle und Fr. Tanja Langmesser von der 
Fa. Interplan die Hauptlast bei der Kon-
gressvorbereitung und Programmerstel-
lung. Ihnen danke ich für Ihren unermüd-
lichen Einsatz und ihre stets freundliche 
und konstruktive Zusammenarbeit. Mei-
ne ltd. Oberärztin und Chefarztvertrete-
rin, Fr. Dr. Petra Anheuser, übernahm die 
Oberaufsicht bei der Koordinierung we-
sentlicher Arbeitsabläufe. Auch den ande-
ren Damen und Herren der Geschäftsstel-
le der Deutschen Gesellschaft für Urologie 
e.V., insbesondere Fr. Radziewski und Hr. 
Petersilie möchte ich für ihre wertvollen 
Hinweise und Unterstützungen danken.

Neben der Forschungsförderung und 
dem Talentmanagement ist auch die Fort- 
und Weiterbildung ein zentrales Kernele-
ment qualifizierter ärztlicher Tätigkeit. So 
ist es nur konsequent, wenn die Akade-
mie der Deutschen Urologen prominent 
vertreten ist. Dies wird deutlich durch 
die zahlreichen Akademieforen, die fest 
am Kongress-Mittwoch verankert sind. 
Aber auch die bewährten Expertenkurse 
sind zu unverzichtbaren und geschätzten 
Grundpfeilern unserer Jahresprogramme 
geworden. Deshalb möchte ich dem Aka-
demiedirektor der Deutschen Urologen, 
Hr. Prof. Dr. Maurice Stephan Michel und 
Fr. Elfy Scholten herzlich für ihre promp-
te und hilfsbereite Zusammenarbeit dan-
ken. Die Organisation der Hands-on-Kur-
se liegt seit Jahren in den bewährten Hän-
den von Hr. Prof. Dr. Dr. h.c. Jens Rass-

5Der Urologe · Supplement 1 · 2011  | 



weiler, dessen großartiger Einsatz bei der 
Etablierung der Kurse einen reibungslo-
sen Ablauf verspricht. Auch die zum zwei-
ten Mal organisierten Schülertage erfreu-
en sich großer Beliebtheit und sollen die 
Oberstufenschüler frühzeitig für unser 
Fach begeistern. Die Programmerstel-
lung liegt in den bewährten Händen von 
Fr. Prof. Dr. Sabine Kliesch und der GeS-
RU-Vorsitzenden, Fr. Dr. Nicola von Os-
tau. Unterstützt werden die beiden von 
Hr. Dr. Stefan Buntrock, Chefarzt der Re-
ha-Klinik in Bad Wildungen und Fr. Dr. 
Gabriele Heller aus Eschweiler.

Die Ressortmitteilungen des gesam-
ten DGU-Vorstands werden trotz voraus-
gegangener Publikation im Heft 8 in Der 
Urologe erneut gedruckt. Dies erscheint 
mir wichtig, da diese Rechenschaftsbe-
richte oft überlesen werden und die en-
gagierten Bemühungen der DGU-Vor-
standsmitglieder in das Bewusstsein der 
urologischen Öffentlichkeit gebracht wer-
den sollen.

Das Kongressteam freut sich auf ge-
meinsame Begegnungen mit Ihnen in 
Hamburg. Die norddeutsche Hafen- und 
Kulturmetropole mit neuen architekto-
nischen Wahrzeichen ist ein idealer Ort 
der persönlichen Begegnung mit natio-
nalen und internationalen Kongressteil-
nehmern und bietet ausreichend Zeit und 
Gelegenheit zur Knüpfung neuer Kontak-
te und zur Vertiefung bestehender Ver-
bindungen.

Wir wünschen uns allen einen infor-
mativen und erfolgreichen Kongress, da-
mit die Urologie der Zukunft mehr wis-
sens- als erfahrungsbasiert sein wird.

J.A. Steffens
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Im Internationalen Congress Centrum 
Berlin findet vom 16. bis 20. Oktober der 
Welt-Kongress der Urologie 2011 statt. Der 
31. Kongress in Berlin wird der erste jähr-
liche Kongress der Société Internationale 
d´ Urologie sein, die bislang in zweijähr-
lichen Intervallen tagte. Mit der deutschen 
Hauptstadt hat sich die SIU den Ort des 
Mauerfalls und der politischen Wende 
in Europa sowie einen traditionsreichen 
Standort der deutschen Urologie aus-
gesucht. 

SIU-Präsident Prof. Joachim W. Thüroff er-
wartet 5.000 Urologen aus 122 Ländern.
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Die SIU lädt zum Welt-Kongress 
der Urologie nach Berlin 
 
Im Internationalen Congress Centrum Berlin findet vom 16. bis 20. 
Oktober der Welt-Kongress der Urologie 2011 statt. Der  
31. Kongress in Berlin wird der erste jährliche Kongress der Société 
Internationale d´ Urologie sein, die bislang in zweijährlichen 
Intervallen tagte. Mit der deutschen Hauptstadt hat sich die SIU den 
Ort des Mauerfalls und der politischen Wende in Europa sowie 
einen traditionsreichen Standort der deutschen Urologie 
ausgesucht. SIU-Präsident Prof. Joachim W. Thüroff erwartet 5.000 
Urologen aus 122 Ländern. 
 
SIU: Was wird den Berliner SIU-Kongress so einzigartig machen? 
Thüroff: Die Weltstadt Berlin ist der ideale Startpunkt für diese neue 
Phase des Wachstums der SIU. Der Fall der Berliner Mauer leitete 
1989 die politische Wende in Europa und den Beginn der 
Globalisierung ein. Der Reichstag und das Brandenburger Tor spiegeln 
wichtige Zäsuren deutscher und europäischer Geschichte. 
 
SIU: Wie gefällt Ihnen das wissenschaftliche Programm? 
Thüroff: Gerald H. Jordan und Michael Marberger haben gemeinsam 
mit dem wissenschaftlichen Programm-Komitee ein exzellentes Fünf-
Tage-Programm zusammengestellt. Zugleich tritt aber auch der 
globale und philanthropische Charakter der SIU zu Tage, zum Beispiel 
wenn es um die Entwicklung der afrikanischen Urologie, um 
urogenitale Fisteln oder Infektionen geht. Als assoziierte 
Veranstaltungen sind am 15. und 16. Oktober die Tagung der World 
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